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Ein heimiſches. 

Görlitz, den 6. Juli. Am 4. d. M. hat 
ein Arbeiter Namens Hampel (aus Schreibersdorf, 
Kr. Landeshut, 21 Jahre alt) einem Frachtfuhrmanne 
aus Reichenbach im Gotha'ſchen, als derſelbe ohnweit 
Bautzen fütterte und ſich im Stalle ſchlafen gelegt 
hatte, 73 Rthlr. aus dem Koffer geſtohlen. Der ze. 
Hampel iſt geſtern im Wirthohauſe zur Kanone auf— 
gegriffen und dem hieſigen Ingquiſitoriat überliefert 
worden. Das beregte Geld iſt bis auf 6 Rthlr. bei 
ihm gefunden worden. Der Fuhrmann hatte den ıc. 
Hampel aus Mitleiden mitgenommen. 

Görlitz, den 7. Juli. Geſtern nach 7 Uhr 
Abends marſchirten über 300 Mann Reſerven für das 
Garde- Corps und hauptſächlich die in Schleswig- 
Holſtein befindlichen Regimenter, geleitet von einem 
Commando Jäger und umwegt von einer großen Men⸗ 
ſchenmenge, nach dem Bahnhof. Um 8 Uhr verließen 
die Reſerviſten, der Stadt Görlitz Lebehochs ausbrin— 
gend, mit dem Berliner Nachtzuge den Bahnhof. 
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Vaterländiſches. 


Zur Beſeitigung der bisher noch vorgekommenen 
Verſchiedenheit in der Anrede des Soldaten beſtimme 
Ich hierdurch, daß forthin der Soldat jeder Waffe und 
jedes Standes den Anſpruch haben ſoll, von ſeinen 
ſämmtlichen Vorgeſetzten mit „Sie“ angeredet zu wer⸗ 
den. Sie haben dieſe Beſtimmung der Armee bekannt 
zu machen. Sansſouei, den 26. Juni 1848. 
(gez.) Friedrich Wilhelm. 

An den Kriegs⸗Miniſter, General-Lieutnant 

Freih. von Schreckenſtein. 


Der Cultus⸗Miniſter Rodbertus hat ſeine nach⸗ 
geſuchte Entlaſſung erhalten, und das Ministerium iſt 
vorläufig dem vorfigenden Direktor einer Abtheilun 
deſſelben, Herrn v. Ladenberg, übertragen worden. 


Die wahren und die falſchen 
Freunde der Freiheit. 


Die von ſchöpferiſchen Geiſtern ſchon lange ge— 
pflanzten Keime neuer Geſtaltungen der bürgerlichen Ges 
ſellſchaft ſind plötzlich mit großer Gewalt aufgeſchoſſen. 
Nachdem Italien, Frankreich begonnen, haben auch 
die deutſchen Velksſtämme ihre bisherigen politiſchen 
Zuſtände in unaufhaltſamer Erhebung umgeſtaltet. 
Es find Verfaſſungen, in denen jede ſittliche Per- 
ſon als politiſch berechtigt im Leben der 
Gemeinde und des Staats mitwirkt, gefor⸗ 
dert und verheißen, und ſie ſollen jetzt näher feſtge⸗ 


ſtellt werden. 


Wir ſehen die Millionen von dem dunkeln Drange 
des Beſſern getrieben in Bewegung, um dieſes Polis 
tiſche Recht zu erringen, es auszuüben, es zur Beſſe⸗ 
rung ihres äußeren, geſellſchaftlichen und geiſtigen 
Lebens nutzbar zu machen. 

Wenn dies Streben mit Vernunft und Beſonnen⸗ 
heit, mit gerechter Anerkennung des Guten, was wir 
aus den bisherigen Zuſtänden um unſerer ſelbſt willen 
hinüberretten müſſen, gelange, welcher Freund der 
Freiheit würde ſich nicht darüber freuen! Wer würde 
nicht erglühen bei der Verwirklichung des ſchönen Ge⸗ 
dankens, daß das Geſammtleben der Nation künftig 
auch die Bruſt des geringſten Mannes beſeelt, daß 
jeder Kopf und jede Kraft in dieſem großen Ganzen 
nunmehr zur Verwirklichung ſeiner großen Geſammt⸗ 
zwecke im Einklang mitwirken wird! 

Aber weſentliche Verbeſſerungen der öffentlichen 
Zuſtände, welche, wie wir hoffen, aus der großen 
Bewegung hervorgehen ſollen, werden nicht fe wohl⸗ 
feilen Kaufs erworben. Unverſtand, ſchlechte und zer⸗ 
ſtorende Leidenſchaften miſchen ſich — in einer Zeit des 
Unſchwunges und Kampfes kann es nicht anders fein — 
unter die guten und edeln. Die Perſonen der Nation 
ſind dieſelben geblieben: erſt allmälig arbeiten die 
beſſern und kräftigen Charaktere, die Männer des Ver⸗ 
trauens, der leitende Grundſatz der neuen Zeit in ſich 
weiter, und treten als Träger deſſelben, als Heroen der 
neuen Zeit, aus den gewaltigen Fluthen zu felten Stand⸗ 
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orten hervor, während die Blößen der falſchen Prophe⸗ 
ten durch das Sinken des Dunſtes offenbar werden. 

Erſt allmälig weichen Haß und Abneigung bei 
den verdringenden Maſſen ſo weit, daß auch das Be⸗ 
rechtigte, das Nothwendige und Unentbehrliche in dem 
Bisherigen anerkannt, geſchätzt und ihm vertraut wird, 
denn jede neue Geſtaltung muß die Kraft der Fort⸗ 
dauer aus dem Vorhandenen, aus dem Bisherigen 
ſchöpfen; ſie kann nur eine vollkommenere Darſtellung 
des ewigen Geiſtes der Menſchheit ſein. Erſt allmälig 
gedeihen die Anfänge der neuen politiſchen Bildung 
zu der organiſchen Verkörperung, in welcher das Leben 
des Geiſtes in allen ſeinen Entwickelungs-Kreiſen ſich 
wieder ſicher, frei und in reicherer Fülle entfalten kann. 

Wahrhafter Freund der Freiheit iſt, wer das 
Weſentliche unſeres nationalen Lebens, deſſen Walten 
unſere Väter und unſere eigene Jugend begeiſtert und 
beglückt hat, von den veralteten Formen zu unterſchei⸗ 
den weiß; wer dieſes Weſentliche unſeres nationalen 
Lebens eben ſo ſehr, wie das Bedürfniß der neuen 
Zeit feſt hält und jenes in die neuen zeitgemäßen 
Forderungen hinüber führt. 

Zu dieſem Weſen unſeres nationalen Lebens in 
Preußen und Deutſchland gehört vor Allem das König⸗ 
thum, an das ſich nicht blos die Großthaten unſerer 
Geſchichte, an das ſich auch die ſchönſten Entfaltungen 
der Vaterlandsliebe, des Gemeinſinnes und der Treue 
anknüpfen. Der tiefere tüchtige Menſch, wenigſtens 
der Deutſche, hat neben dem Drange zur Freiheit eben 
ſo ſtark, wenn auch in andern Augenblicken, das 
Gefühl der Treue, das Bedürfniß der Gemeinſchaft, 
des Dauernden und Ewigen: das conſtitutienelle 
Königthum iſt geeignet, beide Richtungen zu be— 
friedigen. 

Die Natur und Bedürfniſſe des Volksgeiſtes werden 
durch die Bewegungen des Tages, wenn ſie auch noch 
fo heftig ſind, keineswegs vertilgt. Täuſche man ſich 
darüber nicht, daß ohne deren Beachtung ein wahrhaft 
freies politiſches Leben, wo die Geſammtheit der Staats⸗ 
bürger mit Vertrauen und Liebe an den Angelegen— 
heiten des Ganzen Theil nimmt und dieſelben mit Kraft 
und Begeiſterung zum Ziele führt, vergebens erſtrebt 
werden würde. Täuſche man ſich darüber nicht, daß 
die Verächter unſerer Geſchichte und des Weſens unſerer 
Natien, trotz aller Reden von Freiheit, nur Unruhe, 
Zwang, Mißbehagen, Unfreiheit herbeiführen, und 
zuletzt dem Rückſchritt, mag er von außen oder von 
innen kommen, in die Hände arbeiten. Nur falſche 
oder irrende Liberale ſind es, welche uns offen oder 
verſteckt der republikaniſchen Staatsform zuführen wollen. 
Der wahre Frrund der Freiheit, indem er die Nation, 
unter Feſthaltung ihres Nationalcharakters, 
einer neuen zeitgemäßen Staatsverfaſſung, einer tiefes 
ren Befriedigung zuführt, iſt auch der wahrhafte Cen⸗ 
ſtitutienelle. Denn Preußen und Deutſche ſind 
wir und werden es auch sleiben. 
. \ (N. Berl. Ztg.) 


Vermiſchtes. 


Es ſoll mit Dänemark Waffenſtillſtand auf drei 
Monate geſchloſſen ſein. Die Deutſchen gehen bis an 
die Holſtein'ſche Grenze, die Dänen ganz aus Jütland, 
Alſen und Fühnen weg. Um außerdem eine Friedens⸗ 
vermittelung einzuleiten, ſollen die eonfiscirten deutſchen 
Schiffe von den Dänen ohne Entſchädigung heraus⸗ 
gegeben werden. Eine Ruſſiſche Erklarung, daß man 
den Dänen bei ihrem Kriege alles Glück wünſche, ſonſt 
jedoch an Hilfe nicht denke, sell den Ausſchlag dazu 
gegeben haben. 


Die Ruſſen ſind dem Vernehmen nach mit 30000 
Mann in die Moldau eingerückt. 


Die Wahl des Erzherzogs Johann von Oeſter⸗ 
reich zum „deutſchen Reichsverweſer“ iſt überall von 
den Regierungen anerkannt und beſtätigt worden. In 
Kaſſel endete die Jubelfeier am Tage der Ankunft 
dieſer Nachricht aus Frankfurt mit einem Tumulte. 
Von Dresden ging eine große Deputation des Land⸗ 
tags nach Pillnitz, wo ſie vem Könige mit großer 
Freundlichkeit empfangen wurde. Die 7 Abgeordneten 
aus dem Schooße der deutſchen National⸗Verſammlung, 
welche dem Erzherzoge Johann die Nachricht zu über⸗ 
bringen hatten, wurden überall mit großem Beifall 
und Jubel empfangen. Wie ſie vom Erzherzoge auf⸗ 
genommen ſind, darüber haben wir bis jetzt noch nicht 
zuverläſſige Nachrichten. Er fell die Wahl ange- 
nommen und den „Prinzen ven Preußen“ zum 
Oberbefehlshaber der deutſchen Heere ernannt haben. 
Wichtig, außerordentlich war der Tag, der 29. Juni, 
als die Wahl mit ſo bedeutender Stimmenmehrheit 
erfolgte; wichtiger aber und außerordentlicher der 30. 
Juni, an welchem Tage die Erklärung der Bundes⸗ 
Verſammlung im Namen der deutſchen Fürſten der 
erſtrebten deutſchen Einheit eine Bürgſchaft gewährte, 
welche bis jetzt in dieſer Art unerhört in der Welt— 
geſchichte daſteht. 


Am Schluſſe der 25. Sitzung der Berliner Nas 
tional-Verſammlung vom 4. Juli trat der Miniſter⸗ 
Präſident v. Auerswald auf und trug Folgendes vor: 

Die Regierung Sr. Majeftät hat den Angelegen⸗ 
heiten des gemeinſamen deutſchen Vaterlandes ihre 
ernſteſte Aufmerkſamkeit gewidmet. Dieſelbe hat das 
Entſcheidende der Erſcheinungen, welche in den jüng⸗ 
ſten Tagen ins Leben getreten find, im ganzen Um⸗ 
fang anerkannt und wünſcht über ihre Auffaſſung der⸗ 
ſelben in Folgendem der hohen Verſammlung Miithei⸗ 
lung zu machen. 

„In gleichem Maße, wie die deutſche Natio⸗ 
nal⸗Verſammlung, iſt Sr. Majeſtät Regierung von 
der Nothwendigkeit durchdrungen, unverzüglich eine 
proviſoriſche Central = Exekutive Gewalt für Deutſch⸗ 
land zu ſchaffen. Sie theilt die Anſicht, daß ein 
Reichsverweſer der geeignetſte Träger einer ſolchen 


—. 


Ceutral⸗Gewalt ſei, und giebt für dieſes zum Heile 
Deutſchlands ſo bedeutungsvolle Amt Sr. Kaiſerl. 
Hoheit dem Eczherzog Johann von Oeſter⸗ 
reich, in deſſen edler und volksthümlicher Perſön⸗ 
lichkeit die ſichere Gewähr für das allgemeine Ver⸗ 
trauen der deutſchen Regierungen und des deutſchen 
Volkes liegt, um ſo lieber ihre Stimme, als dies 
Vertrauen des Volkes ſich durch die von der Na⸗ 
tional⸗Verſammlung in Frankfurt mit großer Stim⸗ 
menmehrheit auf den Erzherzog gerichtete Wahl auf 
das unzweideutigſte kundgegeben hat. Die Regie⸗ 
rung giebt ſich der Hoffnung hin, daß der Erzher⸗ 
zog dieſem Wunſche durch die Annahme des Reichs⸗ 
verweſer-Amts entſprechen werde.“ 

In dieſer Vorausſetzung wird nichts dagegen 
erinnert, daß Ihm, als Reichsverweſer, diejenigen 
Attributionen beigelegt werden, welche in dem Be— 
ſchluſſe der deutſchen National-Verſammlung vom 
28. Juni d. J. näher bezeichnet find. Die Regie⸗ 
rung ſetzt dabei voraus, daß die gedachte Verſamm⸗ 
lung, indem ſie für die Beſchlüſſe des Reichsver⸗ 
weſers über Krieg und Frieden ihr Einverſtändniß 
verlangt, denſelben nicht für alle Fälle an ihre vor⸗ 
gängige Genehmigung habe binden wollen, ins 
dem dadurch ſolche Beſchlüſſe auf eine Weiſe er⸗ 
ſchwert und gehemmt werden würden, welche für 
die Sicherheit, die Selbſtſtändigkeit und das Wohl 
des deutſchen Vaterlandes, unter den ſchwierigen 
Verhältniſſen der Gegenwart, von den verderblich⸗ 
ſten Folgen fein konnte. Wenn übrigens die deutſche 
National⸗Verſammlung ihre Beſchlüſſe über die Con⸗ 
ſtituirung einer proviſoriſchen Central-Gewalt ohne 
Mitwirkung der deutſchen Regierungen gefaßt hat, 
ſo verkennt die Regierung Sr. Majeſtät nicht, wie 
die Veranlaſſung dieſes Verfahrens in der außer⸗ 
ordentlichen, von mannigfachen Gefahren bedrohten 
Lage Deutſchlands und in der nunmehr beſtätigten 
Ueberzeugung zu ſuchen iſt, daß alle deutſchen Re— 
gierungen Sr. Kaiſerl. Hoheit dem Erzherzog Jos 
hann ihre Stimme für das Reichsverweſer-Amt geben 
würden. 


Die Regierung zweifelt deßhalb nicht, daß 


aus dem Verhalten der deutſchen National⸗Verſamm⸗ 
lung in dieſem außerordentlichen Falle für die Zu⸗ 
kunft Conſeguenzen nicht werden gezogen werden.“ 
Wir alſo gehen von dem Geſichtspunkt aus, daß 
das Werk der Eintracht am ſicherſten durch den Geiſt 
der Eintracht Aller gefördert werde, und daß es nicht 
erſt errungen werden dürfe durch die zu findende, noth⸗ 
wendige Form. Wenn wir in Eintracht das Haus 
bauen, in dem wir wohnen wollen, dann wird es 
beſtehen und jedem Sturme trotzen. Nachkommende 
Geſchlechter werden über uns zu Gerichte ſitzen. Kei⸗ 
ner wird ihrem Urtheil entgehen. Möge es alsdann, 
um zu wiſſen, wer wir waren, genügen, wenn man 
auf unſerem Grabſtein lieſt: „Er lebte im Jahre 1848 
und war ein Sohn des deutſchen Vaterlandes.“ 
Präſident: Wir Alle begrüßen gewiß mit leb⸗ 
hafter Freude die in der deutſchen National⸗Verſamm⸗ 
lung erfolgte Wahl Sr. Kaiſerl. Hoheit des Erzher⸗ 
zogs Johann zum deutſchen Reichs verweſer und die 
von den deutſchen Regierungen dieſerhalb durch die 
Bundes⸗Verſammlung abgegebenen Erklärungen als 
den erſten Akt der Begründung eines freien, einigen 
und ſtarken deutſchen Bundesſtaates. Ich erſuche die 
Verſammlung, Ihre Freude über dieſes hochwichtige 
Ereigniß durch ein äußeres Zeichen zu erkennen zu ge⸗ 
ben und ſich zu dem Behufe mit mir von ihren 
Sitzen zu erheben. g 
(Die ganze Verſammlung erhebt ſich und bringt ein 
dreimaliges donnerndes: „Hoch auf das einige 
Deutſchland“ aus.) 


Inſerat. 


Die Adreſſe vom 18. Juni c., welche gegen die 
Anerkennung der Berliner Revolution gerichtet iſt, 
iſt, mit 200 Unterſchriften verſehen, denen ſich nach⸗ 
träglich noch die ganze Gemeinde Ebersbach durch ihre 
Gemeindeälteften, ſowie noch 28 andere Landbewohner 
angeſchloſſen haben, am 26. d. Mis. an das hehe 
Staats ⸗Miniſterium abgeſchickt worden. 


Publikationsblatt. 
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[2941] Brot⸗ und Semmel- Tare vom 6. Juli 1848. 
1. Brottaxe der zünftigen Bäckermeiſter das 5 Sgr.⸗Brod | = ER 4 fd. a N 9 f. 1 
Semmeltaxe derſelben A für 1 4. 15 L 
2. Brottaxe des Bäckermeiſter Bräuer, No. 278., das 5 Sgr.⸗Brod 8 Pfd. 16 Lth., das A 7 
Semmeltaxe deſſelben a e für 1 for, 15 Lot 
3. Bütkermſtr. Lange, No. 638., das 5 Sgr.⸗Brod 8 Pfd. 12 Loth, das Pfd. 7 
Semmeltaxe deſſelben . . a 8 a . . . für 1 for. 158% 
4. Brottaxe des Bäckermeiſter Metzke, No. 721., das 5 Sgr.⸗Brod 8 Pfd. 9 Lth., das 8 2 
Semmeltaxe deſſelben . für 1 ſgr. 21 L 
5, Brodtaxe des Bäckermſtr. Zſchieſche, No. 478., das 5 Sgr.⸗Brod 8 Pfd. 4 Lth., das 5. N 
Görlitz, den 8. Juli 1848. Der Magiſtrat. Polizei-Verwaltung. 
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12942 Diebſtahls⸗ Bekanntmachung 


Am 13. Juni find aus einem hieſigen verſchloſſenen Garten 2 Kinderhemdchen, gez. F. J. R.; drei 
Stück Servietten, gez. C. D., C. M. 6. und C. M. R.; drei Stück Abtrocken⸗Tücher, von denen das 
eine weiß und blau gekäſtelt, das andere weiß und gelb geſtreift und das dritte weiß gezogen war; ein 
geſtricktes, weißbaumwollenes Kinder⸗Jäckchen und ein dergl. kattunes, weiß und roth gepünktelt; ein 
weiß geſtricktes Kinderlägchen; ein Paar weiß und blau geſtrickte „ und ein Geldbeutel, 
geſtrickt von grauem Zwirn, geſtohlen worden und wird vor dem Ankauf dieſer Wäſche gewarnt. 

Görlitz, den 7. Juli 1845. Der Magiſtrat. Polizei⸗ Verwaltung. 


2043 Diebſtahls- Bekanntmachung. 

In der Zeit vom 6. zum 7. Juli c. iſt von einer hieſigen Bleiche ein roth und weiß carirter gro⸗ 
ßer Bettüberzug geſtohlen worden. Vor dem Ankauf deſſelben wird gewarnt. 

Görlitz, den 8. Juli 1848. Der Magiſtrat. Polizei⸗Verwaltung. 
2912) Die immer weiter um ſich greifende Noch der Weber und Spinner Laubaner Kreiſes veran⸗ 
laßt uns, auf Anregung des Königlichen Landrath-Amtes zu Lauban, die Bewohner hieſiger Stadt um 
milde Beiträge für jene Unglücklichen mit dem Bemerken anzugehen, daß zur Annahme derſelben alle 
Mitglieder des Magiſtratscollegii, fo wie die Expedition dieſes Blattes erbötig find. 
Görlitz, den 5. Juli 1848. Der Magiſtrat. 
[2544] Die hohen Staatsbehörden haben es in die Wahl der hieſigen Commune geſtellt: 
ob bis zu der bevorſtehenden Umgeſtaltung des geſammten Steuer-Syſtems, und bis über eine 
Aenderung in Betreff der Klaſſenſteuer, fo wie der Mahl- und Schlachtſteuer, und 
über Einführung einer ſonſtigen Steuer ein neues Geſetz erſcheinen wird, die Klaſſenſteuer in 
den klaſſenſteuerpflichtigen Vorſtädten beibehalten, oder ob der Mahl- und Schlacht⸗ 
ſteuer-Bezirk auf dieſe Vorſtädte ausgedehnt werden ſolle. 

Bevor die Communal-Behörden hierüber eine Entſcheidung faſſen können, iſt's für angemeſſen erach⸗ 
tet worden, die Bewohner der klaſſenſteuerpflichtigen Bezirke darüber zu hören: 

ob fie es vorziehen, bis zum Erſcheinen des neuen Geſetzes, im Klaſſenſteuer⸗-Verbande zu bleiben, 
oder ob es in ihren Wünſchen liegt, dem Mahl- und Schlachtſteuer-Verbande beizutreten; 
en die Communal⸗Behörden, mit Berückſichtigung der öffentlichen Meinung, die weitern Beſchlüſſe 
aſſen werden. 

Demgemäß laden wir die Herren Grundbeſitzer und Miether des klaſſenſteuerpflichtigen Bezirks der 
unverſchloſſenen und verſchloſſenen Neiß - Vorſtadt, fo wie der unverſchloſſenen Frauen-, Reichenbacher⸗ 
und Nikolai Vorſtadt hiermit ein, 

im Termine am 14. Juli c., Vormittags 10 Uhr, 
auf dem Rathhauſe zu erſcheinen, ihre Erklärung, nach vorausgegangener Erläuterung des Sachſtandes, 
abzugeben und die weitere Verhandlung in dieſer Sache zu gewärtigen. 

Diejenigen, welche nicht erſcheinen, werden es ſich Velen beizumeſſen haben, wenn die Communal⸗ 
Behörden bei der ferneren Erörterung dieſes Gegenſtandes ihre Meinung und etwanigen ſpäteren Anträge 
nicht berückſichtigen können. 

Görlitz, den 1. Juli 1848. Der Magiſtrat. 

2896] Da für die Lieferung des für das zweite Halbjahr 1848 zur Straßenbeleuchtung und zu den 
n erforderlichen Oels keine annehmbaren Gebote eingegangen ſind, ſo wird, mit 

orbehalt des Zuſchlages und der Auswahl, ein neuer Submiſſions-Termin auf den 14. d. M. hiermit 
anberaumt, bis zu welchem Lieferungsluſtige ihre Offerten pro Centner raffinirtes Rüböl und desgl. 
Hanföl verſiegelt und unter der Adreſſe: 

„Submiſſion für die Oel⸗Lieferung“, 
auf unſerer Kanzlei abgeben wollen, woſelbſt auch die Contracts-Bedingungen während der Amtsſtunden 
eingeſehen werden konnen. 

Görlitz, den 4. Juli 1848. Der Magiſtrat. 

2897 Die Ausführung des eifernen Jaunes an der Promenade längs dem Grundſtücke der katho⸗ 
liſchen Kirche ſoll, unter Vorbehalt des Zuſchlages und der Auswahl, im Wege der Submiſſion an den 
Mindeſtfordernden verdungen werden, weshalb an Unternehmungsluſtige die Aufforderun ergeht, von 
dem auf hieſiger Rathhaus⸗Kanzlei einzuſehenden Modell und Zeichnung, dem Keſlen⸗Auſchlage und den 
Bedingungen Kenntniß zu nehmen und ihre Forderungen verſiegelt unter der Adreife: 

„Submiſſion wegen des eiſernen Zaunes“, 
unfehlbar bis zum 14. d. M. Abends auf der Kanzlei abzugeben. 
Görlitz, den 4. Juli 1848. Der Magiftrat 


| 
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[2505] Bekanntmachung. 
Auf nachbenannten Revieren der Görlitzer Communalhaide ſtehen die angegebenen Quantitäten Stock⸗ 
holz zu den beigeſetzten Preiſen zum Verkauf, nämlich: 
1) auf Neuhammer Revier 480 Klaftern à 1 Rthlr. 3 Sgr., 
2) auf Brand⸗Revier 690 Klaftern a 1 Rthlr. 8 Sgr., 
3) auf Rauſchaer Revier 152 Klaftern à 1 Rthlr. 5 Sgr., 
4) auf Stenker Revier 3284 Klaftern à 28 Sgr. und 
5) auf Groß⸗Tzſchirner Revier: a) SO Klaftern a 1 Rthlr. und 
b) 714 Klaftern à 25 Sgr. 
Kaufluſtige haben ſich bei den betreffenden Revier-Inhabern zu melden, 
Görlitz, den 8. Juni 1848. 


12684 Offene rr e fl. 
Nachdem der Concurs über das Vermögen des Kaufmann Oswald Becker hierſelbſt von uns ii 


Der Magifirak 


net worden ift, wird Allen, welche von dem Gemeinſchuldner irgend etwas an Gelde, Sachen, Briefe 
ſchaften und Effecten hinter ſich haben, hierdurch angedeutet, ihm nichts davon zu verabfolgen, vielmehr 
uns fürderſamſt davon treulich Anzeige zu machen und die Gelder oder Sachen — jedoch mit Vorbehalt 
ihrer Rchte — in unſer Depoſitum abzuliefern. 

Wenn dieſer Aufforderung zuwider dem Gemeinſchuldner etwas bezahlt oder ausantwortet wird, ſo 
wird dies für nicht geſchehen erachtet und zum Beſten der Maſſe anderweit beigetrieben werden; wenn 
aber der Inhaber ſolcher Gelder oder Sachen dieſelben verſchweigen oder zurückhalten ſollte, fe wird 
derſelbe noch außerdem alles feines daran habenden Pfand und andern Rechtes verluſtig erklärt werden. 

Görlitz, den 21. Juni 1848. Königl. Land- und Stadt⸗Gericht. 


er) - Nothwendige Subhaſtation. 
Der dem Johann George Friedrich Demuth gehörige, zu Görlitz unter No. 1020. belegene Stadt⸗ 
garten, gerichtlich auf 6062 Rthlr. 15 Sgr. abgeſchätzt, fell auf den 4. Januar 1849, von Vor⸗ 
mittags 11 Uhr ab, an hieſiger Gerichtsſtelle ſubhaſtirt werden. Taxe und Hypothekenſchein können in 
der III. Kanzlei⸗Abtheilung eingeſehen werden. 
Görlitz, den 29. Juni 1848, Königl. Land- und Stadtgericht. 


[2483] Freiwillige Subhaitation. 
Erbtheilungshalber foll die den Carl Auguſt Noack'ſchen Erben gehörige, zu Nieder⸗Gebeltzig, Ro⸗ 
thenburger Kreiſes, belegene, auf 1691 Rthlr. 25 Sgr. taxirte Waſſermühle im Termine den 27. Sep⸗ 
tember d. J., Vormittags 11 Uhr, an Gerichtsſtelle zu Nieder⸗Gebeltzig freiwillig ſubhaſtirt werden. 
Taxe, neueſter Hypothekenſchein und Kaufbedingungen können dort und in hieſiger Regiſtratur ein⸗ 
geſehen werden. 
eichenbach O/L., den 22. April 1848. Das Gerichtsamt Nieder-Gebeltzig. 
12013 Bekanntmachung. a 
Die Herren Aktionaire des Spremberg > Görlitzer Chauſſeebaues werden hierdurch aufgefordert, auf 
die von Ihnen egelcpneten Aktienbeträge eine fernerweite Einzahlung von Zehn pro Cent, unter Abrech⸗ 
nung von 4% 3 nfen von den bereits eingezahlten 20 pro Cent für 25 Monat bis zum 1. —— o., 
zur Vermeidung der im F. 28. der Vereinsſtatuten beſtimmten Nachtheile an das 1 mt zu 
Görlitz zu leiſten. Görlitz, am 26. Juni 1848. . 
hist ‚i Das Comité der Spremberg-Görliger Chauſſeebau-Geſellſchaft. 
[2916] Bei dem bevorſtehenden Jahrmarkte ſoll die neue Budenordnung nun auch auf dem Alt⸗ 
Markte und in der Kirchgaſſe, ſo wie beim Gewandhauſe eingeführt werden, jedoch zur eit mit 
Beibehaltung des zeitherigen Stättegeldes. 
Die Stellung wird im Weſentlichen folgende ſein: 


A. Auf, en Markte. 5 
1. Abtheilung 
in der 1. Reihe vom Hirſch bis in die Gegend des Wehder ſchen Hauſes 
die Buchbinder, die Mützenmacher; 
in der 2. und 3. Reihe 
die Band- und Spitzenhändler; 


andſteuer⸗ 
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in der 4. und 5. Reihe 
die Schnittwaarenhändler; 
in der 6. Reihe 
die Drechsler und Tabakhändler. 
2. Abtheilung, 
zunächſt von dem nach dem Schiff führenden aßttoeg ab, ſich an die 1. Reihe 
Abtheilung 1. anſchließend, und hinter der Röhrbütte, 
die Mützenmacher; 
mit dieſen verbunden 
die Bürſtenmacher, die Riemer und die Gerber; 
am Hauptfahrwege 
die Pfefferküchler; 
hinter denſelben 
die Beutler; 
neben dem Schiff 
die Nadler, Kurze und Federſpulenhändler. 
B. In der Kirchgaſſe vom Bretſchneider'ſchen Hauſe an. 
a) mit dem Geſicht nach den neu erbauten Häuſern 
die Weißwaarenhändler und die Putzmacher; 
b) mit dem Rücken nach jenen Häuſern 
die Schnittwaarenhäudler, die Wollen-Rockzeug⸗Händler und die Kammmacher; 
auf der Rathhausſeite 
die Zuckerbäcker, die Küchler und die Klemptner; 
e) beim Gewandhauſe 


3 die Kürfchner. & 
Da die Kürſchner zeither keine Buden, fondern auf dem Rathhausboden feil gehabt haben, ſo machen 
wir darauf aufmerkſam, 
daß der hieſige Zimmermeiſter Milker die Vermittelung von Buden übernommen hat. 
Löbau, den 4. Juli 1848. Der Stadtrath. 


Nichtamtliche Bekanntmachungen. 


12044 Freunden und Bekannten zeige ich hiermit an, daß mich dieſen Vormittag, + auf 12 Uhr, 
meine Frau durch die Geburt eines muntern Knaben erfteut hat. 
Görlitz, am 6. Juli 1848. Albert Otto. 


12917] Das heute Abend um 63 Uhr erfolgte fanfte Dahinſcheiden unſerer theuern Gattin, Mutter, 
eger⸗ und Großmutter, Schweſter und Schwägerin, der Frau Mühlen: und Fabrikbeſitzer Ann a 
aria Vater, geb. Hüttig, beehren wir uns, um ſtille Theilnahme bittend, ſtatt beſonderer 
ſteldung Auverwandten und Freunden ergebenſt anzuzeigen. 
Görlitz, den 6. Juli 1848. Die Hinterbliebenen. 


N 1 Bitter ſchmerzhaft war uns der Verluſt unſerer geliebten Gattin und Mutter, doch lindernder 
fan für das wunde Herz die vielen Veweiſe herzlicher Theilnahme bei ihrer Krankheit, ihrem Tode 
und Begräbniß. Nehmen Sie dafür unſern ſchwachen, doch herzlichen Dank an mit dem Wunſche, daß 
der liebe Gott Sie allerſeits vor ſolchen bittern Trennungen behüten möge. ö 
Görlitz, den 6. Juli 1848. G. Opitz, Stadigartenbeſitzer, nebſt Kindern. 


[2932] ‚TR t. Für die vielfachen Beweiſe gütiger Theilnahme bei meiner Rückkehr aus dem 


Großherzogthum Poſen ſage ich allen verehrten Freunden und Bekannten meinen ergebenſten und herzlich⸗ 
ſien Dank. 5 Greng, S und Kompagnie⸗Führer 
b im 1. Bataillon 6. Landw.⸗ Regiments. 


eie ar 0 Rittergut werden 6000 Mihlr. zur erſten Hypothek geſucht. Das Nähere in der 
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12945] Die am Eingange des Societätsgartens noch ſtehen gebliebene Breterwand nebſt Thor ſoll 
Freitags den 14. Juli c., Nachmittags 5 Uhr, E 
gegen fofortige baare Bezahlung meiſtbietend verkauft werden, wozu die unterzeichneten Vorſieher alle 
Bietungsluſtige hiermit ergebenſt einladen. 
GOSGiotlitz, am 8. Juli 1848. Die Vorſteher der Societät. 
[2915] Yunetivoım 
Sonntag den 16. Juli c. Nachmittags werde ich im Kahl'ſchen Bauergute No. 1. in Ober⸗Schrei⸗ 
bers dorf A Pferde, ſieben Kühe, mehrere Kalben; Dienſtag den 18. Jul, von früh 8 Uhr an 0 den 


übrigen Kahl'ſchen Mobiliar- Nachlaß, fo wie die Erute auf dem Halme öffentli leich b 
Bezahlung verſteigern. t Sen: * 8 
Lauban, den 6. Juli 1848. qua Auctions-⸗Commiſſarius. 
[2867] Bekanntmachung. 


Ein noch guter, brauchbarer Flügel iſt wegen Mangel an Raum ſofort zu verkaufen. Wo? i 
in der Pe d. Bl. zu erfragen. 5 . — j t 
12934] Dem hochgeehrten hieſigen bauluſtigen Publikum hiermit die ergebenſte Anzeige, daß ich aus 
dem Garten meines Grundſtücks No. 795. am Mühlwege ſehr guten Mauer⸗ und Pußzſand zu verkau⸗ 
fen beabſichtige und zugleich die Fuhren dazu übernehme, ei ich um recht viele gütige Lieferungs⸗ 
Aufträge hiermit ganz ergebenſt bitte. Joachim, Maurermeifter. 
[2924] Der Unterzeichnete eröffnet vom 15. Juli ab einen Curſus im Schönſchreib⸗Unter⸗ 
richt nach Anleitung der ſ. g. amerikaniſchen Schreibmethode, 
wobei in 30 Lehrſtunden jede mangelhafte, ungefällige und ſchlechte Handſchrift zu 
einer correeten, deutlichen und ſchönen ſowohl in deutſcher als lateiniſcher Schrift 
umgewandelt, und die ſichere Führung der Hand zur größten Vollkommenheit aus⸗ 


gebildet wird. 

Beachtenswerth wird dieſer Unterricht wegen ſeines bei kurzer Dauer ſo zweckentſprechenden, ſeither 
immer unfehlbaren Erfolges beſonders für Erwachſenere ſein, welche jetzt noch das früher unbeachtete 
Bedürfniß einer ſchönen Handſchrift fühlen, die ſie durch dieſe Methode ſchnell und ſicher ſich 4 15 85 
können, was ihnen auf anderem Wege nicht mehr gelingen dürfte. Und eben ſo vortrefflich iſt dieſer 
Unterricht für Jüngere, die jedoch wenigſtens das 10. Lebensjahr überſchritten haben und mit den erſten 
Elementen des Schreibens bereits bekannt ſein müſſen, da ſonſt die gedachten 30 Stunden zu ihrer völligen 
Ausbildung nicht ausreichen würden. 

Der Unterricht wird in Bezug auf die Zeit ꝛc. nach den Wünſchen der Schüler ertheilt werden, 
und bitte ich um recht zahlreiche Theilnahme, in dem Bewußtſein, daß alle von mir bisher Unterrichteten 
dankbar den Erfolg meiner Bemühungen und die Zweckmäßigkeit meiner Lehrmethode anerkannt haben. 
Meldungen werden von mir täglich Webergaſſe No. 43. im Bureau des Herrn J. G. Walter ent⸗ 
gegen genommen, woſelbſt Probeſchriften und die näheren Bedingungen vorliegen. 


A. Splittstösser. 


12020] Die Scheune No. 398. an der Bautzner Straße iſt unter ſehr annehmlichen Bedingungen 
zu verkaufen, worüber das Nähere am Fiſchmarkt No. 56. zu erfahren iſt. 
2022] Das Verzeichniß von ächten und beſonders ſchönen Harlemer Blumenzwiebeln, als: Hyaein⸗ 
1 Tulpen⸗, Tacetten⸗, Nareiſſen⸗, Ranunkel⸗, Anemonen⸗, Amarillen⸗ und mehrere Sorten andere 
lumenzwiebeln, iſt bei Unterzeichnetem gratis zu haben, und a SI is Mitte Juli an⸗ 


genommen. nz im Juli 1848. ch litter. 
Auch find in der Expedition dieſes Blattes Verzeichniſſe gratis zu haben. — 
lebe Bekanntmachung. 
Einem hieſigen und auswärtigen geehrten Publikum erlaube ich mir hiermit anzuzeigen, daß ich den 
G f zum Hirf 


a 0 
allhier wieder erpachtet habe. Indem ich daher um gütigen Zuſpruch bitte, verſichere ich zugleich Jeder⸗ 
mann die beſte und billigſte Bedienung. © 

Oſtritz, am 5. Juli 1848, Anton Zenkner. 
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[2985] Zwei ſtarke Arbeitspferde ſind veränderungshalber zu verkaufen. Das Nähere iſt in der 
Exped. d. Bl. zu erfahren. 


12021] Seltervasser- Pulver, 
in ganzen Packeten zu 20 Flaschen für 15 Sgr., einzeln 2 Pulver zu 1 Flasche für 
14 Sgr., empfiehlt ©. F. Bauernstein's Wwe. 


[2919] Freitag den 14, Juli d. J. fol das Obſt auf dem Dominium Cunnersdorf meljtbietend 
verpachtet werden. Pachtluſtige haben ſich an dieſem Termine Vormittags 10 Uhr daſelbſt zu melden. 1 
Bier⸗Abzug im Dreßler' chen Brauhofe am Obermarkt No. „4. 
[2951] Dienſtag den 11. Juli Gerſtenweißbier. 3 


12025) Bier⸗Abzug in Siegert's Brauerei am Untermarkt. a 
Dienſtag den 11. Juli Gerſtenbraunbier. 


(2926) 3. e.€e 1 Drew 

Am 6. d. M. ift auf dem Wege von den langen Läuben durch den goldnen Baum, die Becker⸗ 
und Webergaſſe, ein leinenes Schnupftuch, roth gezeichnet C. M., ſo wie das in daſſelbe eingeſchlagene 
feine Battiſtſchnupftuch mit weiß geſtickter Kante und dem weiß ausgeſtickten Namen „Selma“, verloren 
worden. Der ehrliche Finder wolle es in der Webergaſſe No. 403. gegen eine angemeſſene Belohnung 
gefälligſt zurückerſtatten. 

[2855] Ein goldenes eiſelirtes Armband mit gravirten Carniolen iſt geſtern entweder in Hennersdorf 
oder auf dem Fußwege von dort hierher verloren worden. Wer dieſes Armband im Gaſthof zum brau⸗ 
nen Hirſch No. 1. abgiebt, erhält eine Belohnung von zwei Thalern. 

Görlitz, den 4. Juli 1848. 

[2936] Derjenige, welcher mir meinen Regenſchirm am Sonntage, als den 2. Juli, bei Held ent⸗ 
wendet hat, wird ihn binnen 3 Tagen bei Held auch abliefern, ſonſt werde ich ihn namhaft machen. 
1 Theodor Weinhold 

[2946] Vor einigen Tagen iſt ein braun und weiß gefleckter Hühnerhund, mit ledernem Halsband 
und zwei Ringen, auf den Namen „Feldmann“ hörend, abhanden gekommen. Wer denſelben in No. 
935, heil. Grabgaſſe zurückbringt, erhält eine angemeſſene Belohnung. 


BERERERSERRERERERERFERFERFRRERER 
[2895] Wohnnungs⸗Veränderung. u 
Einem verehrten Publikum der Stadt und Umgegend die ergebenfte Anzeige, daß > 


ich mein Geſchäftslokal von heut ab Obermarkt No. 105. in das Haus 
38 des Buchhändler Herrn Koblitz verlegt habe. 


28. 
Zugleich für das mir vielſeitig bewieſene Vertrauen meiner verehrten Kunden erge— 885 
benſt dankend, bitte ich, es mir auch in meiner neuen Wohnung zukommen zu laſſen. BR 
Auch empfehle ich zugleich mein Lager ſelbſt angefertigter Kleidungsſtücke, ver- 
ſpreche bei reeller Bedienung die billigſten Preiſe und bitte um gütige Beachtung. 
Görlitz, den 4. Juli 1848. C. Pfäffle, Schneidermeiſter. 


BREEEERREREERFERFERREER EEE REES 


4 aden ee ange Veränderung 5 
Meinen werthen Kunden zeige ich ergebenft an, daß ich nicht mehr am Obermarkt, fordern bei dem 
1 Herrn Berndt auf dem Fiſchmarkte wohne. Auch kann ich eine freundlich meublirte 
tube für 1 oder 2 Herren ablaſſen. Nudolph Lippke, Damenkleiderverfertiger. 


— 


Hierzu eine Beilage. 


057 


Beilage zu No. 47. des Görlitzer Anzeigers. 


Sonntag, den 9. Juli 1848. 


2938] Einem geehrten Publikum von Görlitz und Umgegend zeige ich er ebenſt an, daß ich nicht 
I in der Wurſtgaſſe, ſondern beim Victualienhändler Herrn Liebus, Petersgaff e No. 319,, 
wohne, und bitte um gütige Beachtung. a „ ina 
Auch erlaube, ich mir noch zu bemerken, daß ich mich mit dem Frottiren der Zimmer, wie früher, 


noch beſchäftige und alle Aufträge ſo ſchnell als möglich zur Zufriedenheit auszuführen bemüht ſein werde. 


Görlitz, den 5. Juli 1848. Ebermann, Tiſchler und Frotteur. 
1203 Wohnungs Veränderung. 
en hohen Adel und verehrten Publikum die ergebene Anzeige, daß ich von heute ab bei Herrn 
Krun „am Obermarkt No. 22., wohne, verbunden mit der ergebenen Bitte, mich auch hier 
wie fruher mit Aufträgen in allen in mein Fach einſchlagenden Arbeiten gütigſt beehren zu wollen. 
Reelle und prompte Bedienung ſichert zu 
Görlitz, den 8. Juli 1848. Conrad Wasmuth. 


[2881] Unter⸗Markt No. 321. 


iſt die zweite Etage aus 4 bis 6 Stuben zu vermiethen und Michaelis beziehbar «5 . 
77! TE RER 
2830) Ein Logis von 3 bis 4 Stuben nebſt Küche und allem Zubehör iſt zu vermiethen % 
und zum 1. October zu beziehen Bautzener Straße No. 908. 28 
JVVVVVVTTCTCTTCTCTCTCCTCTſTTCTCTCTCCCCTTTTTTT 
2831] Eine Werkſtatt für einen Feuerarbeiter iſt vom 1. October d. J. ab zu vermiethen bei 
Joh. Ernſt, Kupferſchmidtmeiſter. 

2927] Steinweg No. 551., 1 Treppe hoch, iſt eine ſehr freundliche Wohnung an der Sonnenſeite, 
beſtehend aus einer Stube, Stuben⸗ und Bodenkammer, nebſt allem nöthigen Zubehör, zu vermiethen 
und Michaeli zu beziehen. a art —— * 

2028] Ein geräumiges Quartier nebſt allem Zubehör und 2 kleinern Stuben iſt im Ganzen oder 
Einzelnen zu vermiethen und, wo nöthig, noch vor Michaeli zu beziehen Fleiſchergaſſe No. 199, 

[2929] Es wird eine Wohnung von Stube und kleinem Laden zu miethen geſucht. Adreſſen beſorgt 
die Expedition des Görl. Anzeigers. e 

[2939] Eine große Stube mit Stubenkammer, Küche und vielem Zubehör iſt zu vermiethen und zum 
1. October zu beziehen. Bei wem? erfährt man in der Exped. d. Bl. 

2048] In der Jüdengaſſe No. 246, iſt eine Stube nebſt Stubenkammer zu vermiethen und von 
Michaelis an zu beziehen. 

12510 In meinem Haufe am Obermarkt No. 22, ift die zweite Etage fofort zu vermiethen. 
Julius Krummel. 


P— . f 
2777] Ein Logis von vier durch einander gehenden Stuben nebſt Zubehör iſt in No. 23, am 
Obermarkt zu vermiethen und zu Michaelis zu beziehen. Das Nähere beim Eigenthümer. 1 


2940] Die geehrten Mitglieder des Gewerbevereins hierſelbſt werden hierdurch ergebenſt eingeladen, 
Mittwoch den 12. Juli 1848, Nachmittags 5 Uhr, 
zu einer Conferenz im Lokale des Gewerbevereins gefälligſt zahlreich einfinden zu wollen. Gegenſtände 
der Verhandlungen werden hauptſächlich einige intereſſante Mittheilungen Seitens mehrerer geehrten Chr 
renmitglieder fein. Das Directorium des Verwaltungsrathes 
— hieſigen Gewerbevereins. 


BOTEN ipziger illuften i werden © Gmpeition 
des Girlſzer Auggen. 938 feierten Zeitung werden geſucht durch die Grp 


r Bein user äffiger Großknecht findet ſofort ein Unterkommen. Wo? fagt die Erpe⸗ 
on * „ 
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nn Cirque Olympique 
von 
Alexander Guerra aus Rom. 


Heute, Sonntag den 2. Juli, finden zwei große Vorſtellungen mit Abwechſelungen ſtatt. Die erſte 
beginnt präeis 3 Uhr, die zweite wie gewöhnlich; zum Beſchluß die Pariſer Quadrille im 
Koſtüm des Mittelalters. 

Montag den 10. Juli findet die erſte große Damen-Vorſtellung ſtatt, worunter die Damen dle 
Stelle der Stallmeiſter vertreten werden, was bis jetzt noch von keiner Geſellſchaft vorgeführt worden iſt. 
Das Nähere beſagt der Tageszettel. 

Es finden alle Tage sehellungen ſtatt. 1 

Sonntag den 16, Juli findet unwiderruflich die letzte Vorſtellung ſtatt. Es ladet daher # zebenſt eit 

Alexander Guerra 
[2950] Freundliche Bitte. e 

Da ich in Erfahrung gebracht habe, daß ein Mann, welcher ſich für mich ausgegeben, in Görlitz 
um milde Gaben als Abgebrannter bei mehren Familien angeſprochen hat, fo bitte ich ein geehrtes Pu⸗ 
blikum ergebenſt, bei Wiederholung dieſes Betruges den Unverſchämten feſtzuhalten und ihn der Polizei 
zur geſetzlichen Beſtrafung zu überweiſen. 

Poſottendorf, am 8. Juli 1848. Gottfried Kahlert, Scholtiſeibeſitzer. 


12031) Heute Nachmittag 3½ Uhr Garten-Concert und Abends 
Tanzmuſik, wozu ganz ergebenſt einladet 
Eruſt Held. 


Nachweiſung der höchſten und niedrigſten Getraidemarktpreiſe der nachgenannten Städte. 


Wai zen. Re g g e n. 1J Geer ſt e. Hafer. 
Stadt. Monat. Höher T ichrigff. J Hechter T niedrigit. | Föchſter T ntedrigit. | Fecher | niedrigft. 
eee eee 


Dunzlau. den 3. Juli I 28 U TTzU T- ere ö 
Glogau. den 30. Juni 117/— 1/0 31 — 94—/26(— / — ——2/—[— 1 7e 
Sagan. den I. Juli 122] oh 115-1 3 928 of 1 1 26 3J— 22 676 
Grünberg, den z. 2 —— 125/11) 2) sl-27| [1281-1 1241-1 281--1- 124 — 
Görlitz. den 6. 2 50—1 10220 oh 1 5[(—I (- 2-21 3 -flis o 


Literariſche Anzeigen. 
Bei G. Heinze & Comp. in Görlitz (Oberlangengaſſe No. 185.) ift zu haben; 


Politiſches A BC 


für 
für alle nicht gelehrten Staatsbürger, die ſich über das, was zu wiſſen 


und zu thun erforderlich iſt, unterrichten wollen. 
Von einem Volks- und Vaterlandsfreunde F. A. K. 
Preis 1 Sgr. 


Binnen Kurzem erſcheint d & 5 7 

Nang und Quartier:Lifte für 1848. 
Um die Auflage genau beſtimmen zu können, werden Beſtellungen recht bald erbeten. Aufträge 
beſorgen 3 G. Heinze & Comp. in Görlitz. 15 


Schnelpreſſendruck von G. Heinze und Comp. 


